
27. Juli 2024

Nach rassistischem Angriff: CDU-
Kandidatin kämpft unbeirrt weiter

CDU-Kandidatin Awemo fühlt sich nach rassistischem
Angriff in Cottbus unterstützt und setzt ihren Wahlkampf

fort.

Rassistische Angriffe im Fokus: Eine
Politikerin kämpft für ihre Überzeugungen

Die letzten Wochen waren für die Cottbuser CDU-
Landtagskandidatin Adeline Abimnwi Awemo von intensiven
emotionalen Herausforderungen geprägt. Am Donnerstag wurde
sie während ihrer Wahlkampagne beim Aufhängen von Plakaten
in Cottbus Opfer eines rassistischen Angriffs. Ein Vorfall, der
nicht nur sie, sondern auch die gesamte Community in
Brandenburg betrifft und Fragen zu Rassismus und
gesellschaftlichem Zusammenhalt aufwirft.

Ein Vorfall mit weitreichenden Folgen

Awemo, die seit über 20 Jahren in Cottbus lebt, wurde bei dem
Angriff von einer 29-jährigen Frau beleidigt und körperlich
attackiert. Aussagen wie „Ihr seid keine Menschen“
verdeutlichen die rassistischen Motive hinter diesen
Aggressionen. Die Polizei hat gegen die Angreiferin bereits
ermittelt, und es stehen Vorwürfe wie Volksverhetzung und
Körperverletzung im Raum. Dies ist ein besorgniserregendes
Zeichen, das auf ein anhaltendes Problem in der Gesellschaft
hindeutet.



Starke Unterstützung nach dem Vorfall

Trotz dieser unerfreulichen Entwicklungen zeigt sich Awemo
entschlossen, ihren Wahlkampf fortzusetzen. In einem Interview
betonte sie: „Ich bleibe dran.“ Ihre Haltung spiegelt den
unerschütterlichen Willen wider, sich gegen Rassismus zu
behaupten und andere zu inspirieren. Die Unterstützung, die sie
nach dem Vorfall erfahren hat, ist bemerkenswert. Führende
CDU-Politiker, darunter Friedrich Merz und Jan Redmann, haben
sich persönlich um ihr Wohl gekümmert, was zeigt, dass
Solidarität in schwierigen Zeiten wichtig ist.

Ein Appell für den Zusammenhalt der
Gesellschaft

Awemo möchte der Öffentlichkeit ein Zeichen setzen: „Trotz des
Angriffs fühle ich mich in Cottbus grundsätzlich sicher.“ Ihre
Aussage ist eine Erinnerung daran, dass Rassismus nicht die
Norm sein darf. Die Politikerin, die in Kamerun geboren wurde
und mittlerweile die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt,
fordert eine klare Positionierung gegen rassistische Übergriffe.
Diese Vorfälle gehen weit über persönliche Angriffe hinaus; sie
sind ein Indikator für die gesellschaftlichen Spannungen, die
überwunden werden müssen.

Einblicke in die Community

In Cottbus leben zahlreiche Menschen, die sich gegen Rassismus
stellen. Awemo hebt hervor, dass viele sich aktiv gegen solche
Angriffe engagieren. Der Fokus auf den Zusammenhalt innerhalb
der Community kann positive Veränderungen bewirken. Die
Wahl im September könnte nicht nur über politische Geschehen
entscheiden, sondern auch ein klares Zeichen gegen
Diskriminierung setzen.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Angriff auf Adeline
Abimnwi Awemo ein alarmierendes Zeichen ist, das die



Notwendigkeit unterstreicht, aktiv gegen Rassismus aufzutreten.
Ihr unermüdlicher Einsatz und die Unterstützung aus der
Community sind ein wichtiger Schritt in die richtige Richtung. Es
liegt nun an der Gesellschaft, sich gegen solche Übergriffe zu
positionieren und ein respektvolles Miteinander zu fördern.
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